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Bad Krozingen. „Der Zutritt zu
Bad Krozingen, mit der Bahn von
Norden und Süden kommend,
macht jetzt einen hervorragenden
Eindruck“, so der Gewerbever-
bandsvorsitzende Karlheinz Bur-
gert gegenüberdemReblandKurier.
„Die Auswirkungen für die Anlie-
ger und die Geschäftswelt in die-
sem Bereich werden absolut posi-
tiv ein. Jetzt ist auch ein Anreiz ge-
geben, in diesem Bereich den Bran-
chenmix zu verbessern“, fährt
Burgert fort und verspricht: „Der
Gewerbeverband wird in gewohn-
ter Weise seinen Beitrag dazu leis-
ten, diesen gelungenen neuen Platz
mit Leben zu erfüllen.“ Los geht’s
mit einer Eisbahn am 10. Dezember.
Eine „Handwerkermeile“ mit spek-
takulärem Showprogramm ist für
das Frühjahr geplant. (fr)

Gewerbeverband ist begeistert

Zufrieden mit der Gestaltung des
neuen Bahnhofsvorplatzes: Gewer-
beverband-Chef Karlheinz Burgert.

Foto: mu

Die Vorstandschaft des Bad Krozinger Gewerbeverbandes hatte sich am
vergangenen Donnerstag einen besonderen Ort für ihre Vorstandssit-
zung ausgesucht. Sie tagte im neuen WZO-Verlagshaus in der Tulpen-
baumallee. Unter anderem wurden letzte organisatorische Fragen be-
züglich des Christkindelmarktes rund um das Rathaus und die St. Al-
ban-Kirche und des Weihnachtsmarktes auf dem Lammplatz bespro-
chen. Anschließend nutzten WZO-Geschäftsführer Andreas Schucker
und Redaktionsleiter Frank Rischmüller die Möglichkeit, den Gästen

das neue Verlagsgebäude zu zeigen. Einige Vorstandsmitglieder des Ge-
werbeverbandes ließen sich auch in die Geheimnisse der Zeitungspro-
duktion einführen (rechtes Bild). ReblandKurier-Redakteur Volker Mur-
zin (von links) erläuterte Rainer Busch, Renate Glöckler, Karlheinz Bur-
gert und Stefan Lütten den Bau von Zeitungsseiten, beobachtet von
WZO-Geschäftsführer Andreas Schucker (im Hintergrund). Der Abend
klang mit einem gemütlichen Zusammensein im Foyer des Verlagshau-
ses aus. mu/Fotos:ae/mu

Ebenfalls neu und architekto-
nisch passend ist das in Rot gehal-
tene Fritz-Hanser-Haus, das den
Bahnhofsplatz auf seiner Nord-Sei-
te begrenzt. Allein das aus den 50er
Jahren stammende, etwas herunter
gekommene Hochhaus auf der Ost-
Seite des Platzes, stört die Optik –
hier tut eine Renovierung unbe-
dingt Not. Bislang konnte die Eigen-
tümergemeinschaft noch nicht da-
für gewonnen werden; auch nicht
mit der Aussicht auf erhebliche
städtische Zuschüsse. Weitere –
noch unerfüllte – Wünsche des Bür-
germeisters: „Irgendwann sollte
dieser Platz komplett autofrei sein –
ich träume ja sowieso von einer
Fußgängerzone zwischen Rathaus
und Bahnhof“, verrät Meroth. Ein
neues Kulturforum in unmittelba-
rer Nähe zum Bahnhofsplatz be-
wegt den Bürgermeister obendrein:
„Wir haben keinen städtischen Ver-
anstaltungssaal, die Bibliothek ist
zu klein und nicht behindertenge-
recht und ein Kino mit zwei Vor-
führräumen täte uns auch gut“,
weiß der Bürgermeister, was für die
Stadt wünschenswert wäre, aber
momentan noch nicht zu bezahlen
ist. Es sei denn, durch private Inves-
toren. „Der Gemeinde fehlt das
Geld“. Dennoch ist Ekkehart Me-
roth froh und glücklich, dass das
nächste Etappenziel, ein repräsen-
tativer und zweckmäßiger Bahn-
hofsplatz, nun erreicht ist. „Die In-
nenstadt wächst und damit auch
der städtische Charakter unserer
Gemeinde. Der Bahnhofsplatz ist
optisch gelungen und bietet sich für
Veranstaltungen an. So entsteht ge-
schäftliches Leben.“ Und dann
strahlt er wieder, der Bürgermeis-
ter, verweist auf die Aufwertung,
die auch die Staufener Straße durch
den neuen Bahnhofsplatz erfährt
und dass mit dem Fritz-Neumeyer-
Platz beim „Löwen“ schon ein vier-
ter Platz in Bad Krozingen in der
Entstehung ist. Bürgermeister Dr.
Ekkehart Meroth erfreut sich an sei-
ner Stadt – immer mehr, so scheint
es. Frank Rischmüller

Fortsetzung von Seite 1

Nachdem die verschiedenen
Untersuchungen und Maßnahmen
wenigstensetwasLicht indasDun-
kel unter der Altstadt bis zu einer
Tiefe von 163 Meter gebracht ha-
ben, geht man davon aus dass sich
die Hebungen verursachende
quellfähige mit Anhydrit angerei-
cherte Masse - durch Wasserzu-
fuhraktiv - ineinerTiefevon60bis
90 Metern befindet. Darunter liegt
ein weiterer abgeschlossener Be-
reich mit Anhydrit, in dem bislang
noch keine Quellprozesse stattfin-
den.

Die Zahl der insgesamt geschä-
digten Gebäude hat sich innerhalb
eines Monats von 228 auf 234 er-
höht. Das Rathausnebengebäude
ist inzwischen geräumt worden
und die Mitarbeiter haben ihre Bü-

Topf für Sanierung noch leer / Räumung des hinteren Rathauses / Klage erwogen

roräume am Marktplatz über der
Bäckerei Heitzmann bezogen. Die
Amtsstuben sind durch den Ein-
gang in der Adlergasse zu errei-
chen.

Die Bohrungen auf der Baustelle
hinter dem historischen Rathaus
sind abgeschlossen, der Bohrturm
ist abgebaut und die von der Stadt
beauftragte Firma Keller Grund-
bau aus Renchen hat mit den Vor-
bereitungen der mit 1,4 Millionen
Euro veranschlagten Sanierung

Staufen.DerProzessderQuellung
unter der Altstadt geht weiter, die
Messungen der vertikalen und ho-
rizontalen Bewegungen an der
Oberfläche zeigen eine lineare
Steigerung auf, in der Rathaus-
gasse wurden inzwischen 20 cm
Hebung gemessen.

der sieben Erdwärmesonden be-
gonnen. Ab Mitte November soll
der schwierige Prozess der Ver-
dichtung und Abdichtung der Son-
denmittelsEinspritzungeiner flüs-
sigen Zementlösung laufen. Sor-
gen macht den Experten nach wie
vor das sich in der Tiefe befinden-
de Wasser und seit einigen Tagen
wird ein Teil davon abgepumpt,
um den Pegel im Bohrtrichter mög-
lichst konstant auf angestrebten
127 bis 128 Metern Tiefe zu halten.

Die Maßnahmen werden vermut-
lich sechs Monate dauern.

Der Energielieferant Badenova
erinnert an die Verpflichtung der
Hauseigentümer, die Gasleitungen
in den Häusern überprüfen zu las-
sen. Die Stadt bietet deshalb den
Eigentümern inderengerenUmge-
bung der Hebungen an, diese
Überprüfung durch ein von der
Stadt beauftragtes Unternehmen
vornehmen zu lassen. Für die an-
fallenden Kosten wird die Stadt in
Vorleistung treten. Bürgermeister
Michael Benitz kündigte für den
neunten Dezember Besuch aus
dem Stuttgarter Wirtschaftsminis-
terium an. Hauptgesprächsthema
wird sein, wie ein Schieds- und
Schlichtungsverfahren gehand-
habt werden könnte, in dessen
Rahmen die Ansprüche der Riss-
geschädigten verhandelt werden
sollen.

MichaelBenitzglaubt,dieSchul-
digen für die Staufener Katastro-
phe benennen zu können und kün-
digte an, dass die Stadt Klage ge-
gen die Planer des Projekts und ge-
gen die ausführende Vorarlberger
Bohrfirma erheben wird. (hmg)

Über die Staufener Adlergasse sind die provisorischen Amtsräume zu errei-
chen. Foto: hmg

Staufen. Am Sa., den 28.11.09
findet um 20.00 Uhr in der Aula des
Faust-Gymnasiums das Jahreskon-
zert der Stadtmusik Staufen statt.
Dieses Jahr nehmen die beiden Or-
chester mit Silke Asmuss, Dirigen-
tin der Jugendkapelle, und Rainer
Bär, musikalischer Leiter der Stadt-
musik, die Zuhörer auf eine Reise
in verschiedene Städte mit. Schon
die Namen der Konzertstücke ver-
raten, um welche Städte es geht:
„Budapest Impressions“, „ Chica-
go-Festival“, „Jericho“, „Cable
Car“, „Amsterdam Pictures“, „Gra-
nada“…. Es geht um das Flair, das
jeder Stadt innewohnt, das Charak-
teristische einer Stadt. So hört man
beispielsweise wie sich aus den
ersten paar Fahrzeugen, die mor-
gens durch die Straßen fahren, all-
mählich reger Straßenverkehr ent-
wickelt. Kaum zu überhören ein
lautes Hupen, vielleicht weil’s im
Stau einfach nicht mehr weiter-
geht?Weilmanesnichtmehr recht-
zeitig zur Arbeit schafft? Kurz das
lebhafte Treiben einer Großstadt –
hier Amsterdam.

Werke, die viel Raum für Fanta-
sie lassen und doch verblüffend,
eindeutige Bilder erschaffen – ge-
nau das macht ihren Reiz aus.

Jahreskonzert der Stadtmusik

Weiterhin Verhandlungen mit Bad Krozingen / Qualität entscheidet

DieZukunftderHauptschulestandaufder Tagesordnungder jüngstenRats-
sitzung in Hartheim. Foto: hei

Hartheim. Noch immer steht
nicht genau fest, wie es mit der
Hauptschule in Hartheim weiterge-
hen soll. Bei der jüngsten Gemein-
deratssitzung lagen dem Gremium
weitere Stellungnahmen für den
Erhalt der Hauptschule vor.

So hatten sich die Schul- und die
Gesamtlehrerkonferenz und der El-
ternbeirat einstimmig für den Er-
halt ausgesprochen. Rektorin Betti-
na Karcher stellte außerdem fest,
dass ab dem kommenden Schul-
jahr die Eltern wählen können, an
welcher Hauptschule ihr Kind un-
terrichtet werden soll. Dann ent-
scheiden die Qualität der Schule
und kleine Klassen ermöglichen
ein individuelles Arbeiten, beides
habe die Hauptschule in Hartheim
zu bieten. Bürgermeister Martin
Singler war der Ansicht, dass die
Entwicklung abzuwarten sei.

Bei Gesprächen mit der Stadt
Bad Krozingen, die für eine Koope-
ration am ehesten in Frage käme,
würde Bad Krozingen Hartheim
den Vorzug geben, zumal die Ent-
fernung zwischen den beiden Ge-
meinden nur sieben Kilometer be-
trägt und die Verkehrsanbindung
am aktivsten ist. Da die neue Bür-
germeisterin Kathrin Schönberger
nicht anwesend war, aber bei den

Verwaltung berechtigt ist, geson-
dert Verhandlungen mit anderen
Nachbargemeinden zu führen, soll-
tendieVerhandlungenmitBadKro-
zingen nicht erfolgreich sein. (hei)

Gesprächen mit Bad Krozingen mit-
wirkte, empfahl Bürgermeister
Singler lediglich den Beschlussvor-
schlag minimal abzuändern. Die-
ser besagt, dass die Hartheimer

In jedem Jahr erfreut die Weihnachtsbeleuchtung an der St. Alban-
Kirche in Bad Krozingen die Einwohner und Gäste. Gestern wurde sie
mittels eines Spezialkrans am Kirchturm angebracht. mu/Foto: as

Bad Krozingen. Die Gesellschaft
befindet sich in einem demografi-
schen Wandel, und unser bisher
christlich geprägter Alltag verän-
dert sich durch das Zusammenle-
ben mit Menschen verschiedener
Kulturen und Religionen. Um Vor-
behalte und Ängste dem Fremden
gegenüber abzubauen, ist es not-
wendig, den Anderen kennen und
dann auch verstehen zu lernen.
Auf diesem Hintergrund lädt das
Bildungswerk der Seelsorgeeinheit
Bad Krozingen ein zu einem Semi-
nar „Interreligiöser Dialog zwi-
schen den Weltreligionen“. Der
erste Abend findet statt am Mitt-
woch, 25.November mit dem The-
ma: „Interreligiöser Dialog zwi-
schen den Weltreligionen – mehr
als nur „Gerede“?“ Referent ist Pro-
fessor Dr. Dr. Bernhard Uhde. (RK)

Kennen – Lernen – Verstehen

„Platz ist eine
Bereicherung“

Gewerbeverband-Vorstand tagte imWZO-Verlagshaus

Neue
Mitte entsteht

Fauststadt langsam in Geldnot

Städte –
Impressionen

Bleibt die Hauptschule?

Schwindel erregende Höhe

Interreligiöser
Dialog

In der Ballettschule dance)GENERATION

Innere Neumatten 6, Staufen Anmeldung unter 07633/ 8 28 62 od. 5 03 96

Weitere Informationen unter www.vetata.de

Verein für Tanzprojekte und Tanztheater
I love Rock 'n ' Roll

Workshop für alle ab 12 Jahren
Samstag, 28.11.+  Sonntag, 29.11.09, jeweils von 10 - 12 Uhr Kosten: 15 Euro




